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Der Begriff der „Konstitutionalisierung der internationalen Beziehungen“ reflektiert 
die Erosion von Staatlichkeit in Zeiten der Globalisierung: Die Staatsverfassungen 
können ihr Versprechen nicht mehr vollständig einlösen, die Ausübung hoheitlicher 
Gewalt umfassend zu konstituieren, zu legitimieren und zu kontrollieren. Kann 
gesellschaftlicher Konstitutionalismus auf internationaler Ebene diesen 
Bedeutungsschwund der Staatsverfassung kompensieren? Bei der Beantwortung dieser 
Frage bleibt die fragmentierte internationale Zivilgesellschaft auf die historischen 
Errungenschaften der staatlichen Verfassungen angewiesen. 
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